Auszug aus dem Schulprogramm der Marquardschule

Eine komplette Version erhalten Sie im Sekretariat gegen 2 € Gebühr!
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1. Präambel

Die Marquardschule ist der überschaubare Lern- und Lebensort für Kinder mit stark unterschiedlichen familiären Hintergründen. Es sind zu einem für die Region überdurchschnittlichen Anteil Familien im Schulbezirk wohnhaft, ... 

... die nicht dem traditionellen Familienbild entsprechen (allein erziehende Eltern, beide Elternteile berufstätig, Patchwork- Familien), 

... in denen eine andere Muttersprache erlernt wurde, 

... in denen das Familieneinkommen eher gering ist. 

Dem wollen wir gerecht werden:

„Wir wollen allen Schülern und deren Familien eine weltoffene, zeitgemäße kinder- und familienfreundliche Einrichtung sein. Unser Ziel ist es, allen Kindern als selbstständige, sozial und fachlich kompetente Schüler einen guten Start an den weiterführenden Schulen zu ermöglichen. Die Freude an der Schule soll dabei geweckt werden und erhalten bleiben.

Die Marquardschule möchte darüber hinaus, zunehmend Treffpunkt und kultureller Ort für Begegnung und Austausch der Schüler und Schulgemeinde werden.“

2. Eckdaten
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Rahmenplan Grundschule
Bildungsstandards fiir den Primarbereich




Schulform:

Grundschule
 mit pädagogischer Mittagsbetreuung
Lage:


nördl. Stadtgebiet Fulda

Lehrkräfte: 

8, davon 3 in Teilzeit
Klassen:

z. Zt. 7 

Unterrichtszeiten: 
8.00 – 13.20 Uhr 


Schüler:

z. Zt. 125
3. Grundlagen unserer Arbeit

3.1 Motto der pädagogischen Arbeit

Ausgehend vom Gedanken, den Kindern stark unterschiedlicher sozialer Herkunft im Schulbezirk eine Lernsituation bieten zu wollen, in der Sie sich wohl fühlen und ihren Fähigkeiten entsprechend individuell entfalten können, lautet das Motto unserer pädagogischen Arbeit 

„MITEINANDER LEBEN UND LERNEN“

Dabei spielen insbesondere auch die Aspekte der verschiedenen familiären Hintergründe und Bedürfnisse eine entscheidende Rolle für den Weg der schulischen Entwicklung, der zunehmend vom Bild der Schule als Lebensraum geprägt ist, weg von der „Anstalt des Lernens“. Eine kinder- und familienfreundliche Ausrichtung will Gestaltungsräume bieten, in denen Kinder, Eltern, Lehrer, außerschulische Partner und politisch Verantwortliche ihren Platz für Mitgestaltung finden.

An der Marquardschule können die Schüler untereinander intensive Sozialbeziehungen aufbauen und auch nachmittags vertiefen. Dass jeder jeden kennt, ist gerade für Grundschüler ungemein wichtig, so dass eine Art familiärer Rahmen an unserer Schule vorzufinden ist. Nach kurzer Zeit ist jede Lehrkraft Ansprechpartner für jedes Kind, im Kollegium findet ein reger Austausch statt. Durch diese Nähe zu den Schülern und den zahlreichen Möglichkeiten für Schüler und Eltern, Schule mit zu gestalten, findet eine hohe Identifikation mit der Schule als Gemeinschaft statt.

3.2 Leitsätze

Basierend auf  den Vereinbarungen der Präambel und dem Motto unserer Schule haben wir folgende Leitsätze für die Arbeit vereinbart:

a)Wir sind eine Schule der Gemeinschaft mit Herz 

b)Wir bieten ein anregendes Lernumfeld und Lebensraum zum Wohlfühlen
c)Wir sind eine Schule des sozialen Engagements


Zu a)
Die Freude am Schulbesuch und am Lernen steht bei uns im Mittelpunkt. In unserem kleinen System kennt nach kurzer Zeit jeder jeden. Gemeinsame Aktionen aller Schüler, Lehrer, Eltern und der gesamten Schulgemeinde finden regelmäßig statt. Alle Beteiligten gestalten dieses Haus partnerschaftlich, demokratisch und in gemeinsamer Verantwortung, dafür werden den Schülern immer wieder neue Möglichkeiten eröffnet. 
Offene Unterrichtsmethoden unterstützen weitere Möglichkeiten des individuellen Förderns und Forderns. Unsere Schüler lernen mit Kopf, Herz und Hand. Ziel ist die Achtung vor der Einmaligkeit und Unterschiedlichkeit eines jeden Kindes, die Erziehung zu sozialer Kompetenz, Selbstständigkeit und zur Übernahme von Verantwortung in der Gemeinschaft.
 

Zu b)
Unsere Schule achtet auf angemessene Infrastruktur. Dies bezieht sich auf: 

· bedarfsgerechte und zeitgemäße Unterrichtsräume in historischem Umfeld

· ansprechender Schulhof mit selbigen Merkmalen

· zahlreiche Möglichkeiten für Sport, Bewegung und Spiel sowie

· gute Ausstattung an Unterrichtsmaterialien, Lehrmitteln und Medien

· Mitgestaltung und Mitbestimmung

· ein umfassendes Nachmittagsangebot mit Mittagsversorgung und attraktiven Arbeitsgemeinschaften

· Hausaufgabenhilfe und Förderangebote

Zu c)
Alleine der relativ hohe Anteil von Schülern aus potentiell benachteiligten Familiensituationen  an der Marquardschule fordert ein aktiv gelebtes soziales Engagement. Dabei spielen Aktionen für Hilfsprojekte eine eher untergeordnete Rolle, vielmehr geht es hier um die Bedürftigkeit und Unterstützung  zahlreicher Kinder und deren Familien im Schulbezirk selbst. Daher achten wir besonders auf:

· Vermeidung unnötiger oder unangemessener Kosten im Vor- und Nachmittagsbereich, außerplanmäßige Kosten werden mit den Eltern abgestimmt

· Schulentwicklung unter besonderer Berücksichtigung der als potentielle Problembereiche anzusehenden individuellen familiären Hintergründe unserer Schüler 

· Förderangebote im Fach Deutsch ab Klasse 1 für Kinder anderer Muttersprache

· Hausaufgabenhilfe für alle Schüler

· Intensive Elternberatung im Bedarfsfall

· enge Zusammenarbeit mit Institutionen und Einrichtungen der Kinder- und Jugendpflege sowie verschiedenen Förderzentren

· Gemeinschaftsförderung, klassenübergreifende Aktionen, auch mit der gesamten Schule

· Schwerpunkte im Bereich der musischen und kunstästhetischen Erziehung 

· Schwerpunkte im Bereich Bewegungs- und Gesundheitsförderung 

· weite Öffnung für interessierte Kooperationspartner und Eltern, zahlreiche enge und unregelmäßige Kooperationen vorhanden (Hochschule, Caritas, Förderverein, Amt für Jugend, Nachbarschulen/Schulverbund, Kindergärten, Kirche,…)      

· Förderung interessengeleiteter Veranstaltungen für Eltern über den Förderverein

· Ausbau der Teilnahme an Aktionen zum sozialen Engagement der Schüler für Mensch und Umwelt
· ...

4. Schwerpunkte unserer Arbeit

Die wichtigste Aufgabe aller Schulen ist natürlich, guten Unterricht nach Erkenntnissen moderner Pädagogik zu gewährleisten. Dieser orientiert sich an den bisher orientierten Bildungsstandards für den Primarbereich in den Fächern Deutsch
 und Mathematik
, weiterhin an den verbindlichen Zielen der Grundschule aus dem Rahmenplan, Teil B
. Beide beziehen sich auf das Ende der Grundschulzeit und sollen von allen Grundschulen als Arbeitsgrundlage verwendet werden.

Aufbauend auf dem sicheren Fundament einer guten Tradition stellt sich das Kollegium den veränderten gesellschaftlichen und pädagogischen Anforderungen und ist offen für neue Wege, was sich allein durch die zahlreichen neuen Entwicklungen und Fortbildungsschwerpunkte nachvollziehen lässt.

Auf der Basis der beschriebenen Ausgangslage und der speziellen personellen Ressourcen ist aus den verschiedenen Bereichen der schulischen Entwicklung ein spezielles Schulprofil entstanden. Es wird in der Bestandsaufnahme eines jeden Schuljahres ergänzt oder geändert und gibt Auskünfte über die aktuellen Regelungen an der Marquardschule. Diese sind in den letzten Jahren gewachsen und werden weiterhin jährlich fortgeschrieben. Sie geben ein Bild darüber, was uns ausmacht. Als Schwerpunkte unserer Schulentwicklung wurden folgende Bereiche gewählt:

I. Optimierung organisatorischer Grundlagen (Klassenbildung, Stundenplan, Unterrichtszeiten etc. (2004)*

II. Gemeinschaft und Mitgestaltung (2004)*, Selbstständigkeit, Methoden- und Sozialkompetenzen fördern (2006)*

III. Öffnung von Schule - Zusammenarbeit mit Eltern, Kindergarten und außerschulischen Einrichtungen, (2004)*

IV. Lernen mit neuen Medien (2000)*

V. Musikalische und kunstästhetische Erziehung (2004)*

VI. Lese- und Sprachförderung (insbes. von Schülern anderer Muttersprache/ 2004)*

VII. Bewegungs- (2004)* und Gesundheitsförderung (2007)*

VIII. Verkehrserziehung/sicherer Schulweg (2004)*

IX. Pädagogische Nachmittagsbetreuung – Auf dem Weg zur offenen Ganztagsschule (2004)*
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Arbeitsgruppen befassen sich in diesen Bereichen mit der Ausarbeitung und Umsetzung der einzelnen Vorhaben. Diese Planungen werden mit der Zielsetzung einer Realisierung unter Zustimmung und Mitwirkung der Elterngremien in das Schulprogramm aufgenommen. Unter Berücksichtigung der geringen personellen Ressourcen und der Jahresfinanzplanung einer kleinen Schule, wie unserer, kann diese Zeitspanne bis zur Realisierung Monate oder auch mehrere Schuljahre betragen. In Planung befindliche Vorhaben finden sich im tabellarischen Anhang
 als Ausarbeitung der einzelnen Gruppen. Die Ergebnisse aus den ehemaligen Planungen in den Bereichen der Schulentwicklung finden sich dann detailliert unter den einzelnen gleichnamigen Punkten im Anschluss, prägnant zusammengefasst im Schulprofil
. 

4.1 Optimierung organisatorischer Grundlagen

Die Basis für einen angenehmen und erfolgreichen Schultag ist eine gut durchdachte und den Bedürfnissen der beteiligten angepasste Rahmenorganisation. Obwohl dies selbstverständlich sein sollte, sind für viele Mitglieder der Schulgemeinde solche Grundsätze nicht immer transparent, zudem können bereits bei der Planung Faktoren weiterer Benachteiligungen gemindert werden und vorteilhafte Bedingungen angelegt werden. 
An der Marquardschule haben wir uns daher – je nach Möglichkeit – auf folgende Grundsätze der Unterrichtsorganisation geeinigt:

· Der Unterrichtsbeginn erfolgt möglichst immer zur selben Zeit.

· Klassenbildung erfolgt nicht nach Wohnbezirken um deutliche Leistungsunterschiede und dadurch ggf. weitere soziale Benachteiligung innerhalb einer Klassenstufe zu vermeiden. Kinder gleicher Kindergartengruppen bleiben zusammen.

· Klassen gleicher Stufe arbeiten möglichst eng zusammen und bereiten Unterricht gemeinsam vor (als „Tandem“). Die Klassenlehrer unterrichten nach Absprache in beiden Klassen. Stundenplan und Räumlichkeiten sind nach Möglichkeit so einzurichten, dass gemeinsame Projekte und gemeinsame offene Unterrichtsformen häufig möglich sind.

· Alle Lehrkräfte treffen sich wöchentlich zur gemeinsamen Planung, Unterrichtsvorbereitung, Absprache und Austausch.

· Klassenlehrer unterrichten einen möglichst hohen Anteil der Gesamtstunden und täglich in ihrer Klasse.

· Die Fächer Deutsch und Sachunterricht bilden weitgehend eine Einheit durch Rahmenthemen und werden insbesondere den Klassen 1 und 2 nicht getrennt.

· Klassenleitungen können in ihrer Klasse die zeitliche Anordnung, Ausdehnung oder Kürzung der Stunden in den Fächern Deutsch, Mathematik und Sachunterricht den Erfordernissen anpassen, sofern sie diese Fächer unterrichten. In der Wochenbilanz wird die Stundentafel jedoch eingehalten. 

· Das Fach Sport wird in Klasse 1 nicht als Doppelstunde unterrichtet.

· Die Fächer Deutsch und Mathematik sollten möglichst täglich und nicht regelmäßig in letzten Unterrichtsstunden stattfinden.

· Alle Kinder an der Marquardschule erhalten innerhalb ihrer Schullaufbahn epochal Unterricht in den Fächern Werken, Textiles Gestalten. Für diese Fächer werden – wie auch im Fach Kunst – Doppelstunden eingerichtet.
 

· Alle Kinder erhalten Schwimmunterricht für ein halbes Jahr jeweils in der dritten und vierten Klasse.

· Im Fach Musik wird das Spielen eines einfachen Instrumentes (i. d. R. Blockflöte) nach Noten ab Klasse 3 erlernt und zwei Wochenstunden Musik unterrichtet.

· Zwischen den ersten beiden Stunden findet eine Frühstückspause statt. Insbesondere in Klasse 1 und 2 wird diese durch die Klassenleitung angemessen erweitert.

· Förderunterricht im Fach Deutsch wird für alle Klassenstufen angeboten, bereits ab Klasse 1 für Kinder anderer Muttersprache (DFA).

Zahlreiche weitere Punkte zur Optimierung und Verbesserung der Pausen- und Unterrichtsorganisation werden seit Schuljahresbeginn 2007/08 intensiv in der Schulgemeinde diskutiert. Hier werden Veränderungen der Pausenzeiten, Klassenlehrerdoppelstunden ohne Klingelzeichen eine mögliche künftige Veränderungen sein. Die musikalische Förderung soll weiter intensiviert werden.  

� Vgl. Pkt. 4.3., Öffnung von Schule


� Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland (Hrsg.): Beschlüsse der Kultusministerkonferenz. � HYPERLINK "http://www.kmk.org/schul/Bildungsstandards/Grundschule_Deutsch_BS_307KMK.pdf" ��Bildungsstandards im Fach Deutsch� für den Primarstufenbereich. Beschluss vom 15.10.2004. München: Wolters Kluwer 2005, ISBN 978-3-472-06221-9


� Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland (Hrsg.): Beschlüsse der Kultusministerkonferenz. �HYPERLINK "http://www.kmk.org/schul/Bildungsstandards/Grundschule_Mathematik_BS_307KMK.pdf"��Bildungsstandards im Fach Mathemati�k für den Primarstufenbereich. Beschluss vom 15.10.2004. München: Wolters Kluwer 2005


� Hessisches Kultusministerium (Hrsg.): � HYPERLINK "http://lernarchiv.bildung.hessen.de/lehrplaene/grundschule/index.html" ��Rahmenplan Grundschule�, Frankfurt: Diesterweg 1995. ISBN: 3-88327-336-8�* Jahr der Aufnahme als Schwerpunkt der schulischen Entwicklung in das Schulprogramm


� vgl. Anhang


� vgl. Anhang, Informationsfaltblatt


� vgl. Pkt. 4.5.





